
In der Schweiz, Deutschland und Öster-
reich werden jedes Jahr durchschnittlich 

mehr als 100 Liter Bier pro Kopf konsu-
miert. Die Herstellung des beliebten Ge-
tränks ist aufwendig und erfolgt in meh-
reren Prozessschritten, die teilweise unter 
Ausschluss von Sauerstoff  und unter Ein-
satz von Schutzgasen stattĕ nden.

So muss nach der Lagerung des Bieres 
jeglicher Kontakt mit Sauerstoff  vermie-
den werden, da mikrobielle Infektionen 
und oxidative enzymatische Reaktionen zu 
Qualitätsverlust, verringerter Lagerstabili-
tät und Verderben des Bieres führen. Daher 
wird das gerei e Bier nach der Lagerung 
unter einem Schutzgas weiterverarbeitet. 

Hierfür wird meistens zurückgewonnene 
Gärungskohlensäure verwendet. Die Koh-
lensäure ru  beim Einschenken das cha-
rakteristische Perlen hervor und verleiht 
dem gut eingeschenkten Bier seine feine 
Schaumkrone. In der Regel wird während 
der Gärung jedoch nicht genügend Koh-
lensäure für die weitere Verwendung als 
Schutzgas zurückgewonnen und so muss 
o mals teures CO hinzugekau  werden, 
das in Wasser gelöst zu Kohlensäure wird. 

Stickstoff  (N2) stellt hier eine Alternati-
ve dar. Insbesondere die Gewinnung von 
Stickstoff  vor Ort aus der Umgebungslu  
ermöglicht es, das Schutzgas in gewünsch-
ter Menge selbst herzustellen – kostengüns-

tiger und umweltfreundlicher, da keine An-
lieferung per Tankzug erfolgen muss.

Die Brauerei Fohrenburg mit Sitz in Vor-
arlberg produziert kohlensäurehaltige Ge-
tränke bereits seit 1881. Täglich können 
145.000 Liter Bier gebraut werden. Die 
Leistung der Abfüllanlage pro Stunde be-
trägt 40 000 BierĘ aschen und jährlich wer-
den ca. 200 000 Bierfässer abgefüllt. Dabei 
steht für das Unternehmen neben höchster 
Qualität auch die Anwendung modernster 
Brautechniken im Vordergrund.

Fohrenburg hat sich daher entschlossen, 
die Verwendung von Stickstoff  in ihren 



Anlagen zu testen. Die Firma Inmatec, ein 
führender Hersteller von Stickstoff gene-
ratoren aus Deutschland, hat der Brauerei 
einen Stickstoff generator vom Typ IMT PN 
1650 OnTouch mit Druckwechsel (PSA)-
Technologie zur Verfügung gestellt. Hier-
bei durchströmt sterile Drucklu  zwei mit 
einem Kohlenstoff -Molekularsieb gefüllte 
Adsorptionsbehälter. Sauerstoff - sowie 
Kohlendioxidmoleküle aus der Umge-
bungslu  werden im Sieb gebunden, wäh-
rend die freien Stickstoff moleküle in den 
Produkttank strömen. 

Der trockene Stickstoff , von dem mit der 
Anlage bis zu 37 m³ pro Stunde gewon-
nen werden können, verfügt über eine 
Food-konforme Reinheit von mindestens 

95,5 Prozent und kann nun in den ver-
schiedensten Anwendungsbereichen bei 
Fohrenburger eingesetzt werden. So wird 
der Stickstoff  zur Kopfraumbefüllung von 
Mischtanks, dem Betrieb der Wasserent-
gasungsanlage sowie zum Ausblasen des 
Sattdampfs nach der Sterilisation der Bier-
fässer und Limonadencontainer verwendet. 
In diesen Bereichen wird bei Fohrenburger 
inzwischen zu 100 Prozent Stickstoff  als 
Schutzgas eingesetzt. In der Flaschenab-
füllung werden Versuche gefahren, um mit 
einer auf das Bier abgestimmten Mischung 
von Stickstoff  und CO die Flaschen sauer-
stoff frei zu spülen und vorzuspannen. Hier-
für kann der Stickstoff generator unkompli-
ziert an einen Gasmischer angeschlossen 
werden, der die Gase automatisch im ge-

wünschten Mischungsverhältnis bereit-
stellt. Nach einer erfolgreichen, mehrmo-
natigen Testphase hat sich Fohrenburg für 
den Kauf des Inmatec-Stickstoff generators 
entschieden.

«Die positiven Ergebnisse der Verwendung 
von Stickstoff  in unserer Brauerei haben 
uns überzeugt. Stickstoff  ist als Inertgas ein 
hervorragender Ersatz für Kohlensäure. Die 
Anlage arbeitet äusserst zuverlässig und hil  
uns bei gleicher Qualität Kosten zu sparen.»
Dipl.-Ing. Andreas Rosa, Geschä sführer 
Technik und Braumeister bei Fohrenburg


